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Rezente und subfossile Birkenbruchwälder in Nordwestdeutschland 
- Jürgen Schwaar -

ZUSAMMENFASSUNC 

Mit Hilfe von Großrestuntersuchungen wurden die Vegetatlonsabfolgon von zwe i nordweut .. 
deutschen Moorstandorten nAher bestimmt. Dabei ließ sich auch d",y Vorkommon von Birkon­
bruchwäldern nachweisen, dere n Vegetationsstruk turen untersucht wurden. Stellonwolso 
z.eigt sich eine abnehmende Eutrophie. Gleichzeit i ge untersuchungon an r ozenton Birken­
bruchwa ldern bestAtigen floristische Ähnlichkeiten. 1"C-Datiorungon zolgon fOr einen 
subfossilen Bruchwald ein dreitausendj!hriges Bestehen (6695 :!. t05 biu 3615:. 80 v .ehr. ). 

SUMMARY 

In Northwest-Germany mac rofoss il investlgations have clearcd the 8uccooslono of t wo 
mi res in whlch we could show blrch s\oIamps. In this paper \oie reprosont tho VC90tötion 
pattern of these subfossil blrch s\olamps. Sumultaneous researches in recont b1rch 8Wömpu 
show floristic similarit1es. Radioca rbon datings domonstrate an exist lnq of )000 yoare 
16695 ::': 185 - 36 15 ::': 80 B.C.). 

EINLEITUNG 

Um eine Pflanzengesellschaft näher umreißen zu können, sOllte n auch syn­
dynamische Merkmale herangezogen werden . Meist ist dieses schwie rig, da 
Angaben Uber das "Vorleben" der heutigen Artenkombinatione n nicht zu 
beschaffen sind. In den hier dargelegten Fällen war es aber möglich, mi t 
Hilfe von Großrestanalysen der darunterliegenden Torfe e in "Werde n und 
Vergehen" von Pflanzengesellschaften aufzuzeigen. 
IHr stellen hier also Sukzessionsvorgänge dar, die tats!lchlich im Spllt­
und Postglazial abgelaufen sind, und schließen nicht - wie oft geschehen -
von einern heutigen räumlichen Nebeneinander (Zonation ) auf e in zeitli ches 
Hintereinander (Sukzession) in der Vergangenheit . 

Die zentralen Hochflllchen der großen nordwestdeutsche n Hochmoore war e n von 
Na tur aus immer baurn- und strauchfrei. Einige tausend vom Verfasser durch­
geführte Großrestanalysen bestätigen dieses Phllnomen (SCHWAAR 1977, 1978, 
1980) . Auch von anderen Seiten ist ähnliches bekannt geworden (GROSSE­
BRAUCKMANN 1962, 1963, 1974, 1976 ; OVERBECK 1975 ). Nur f ür das Randgeh!lnge 
und den Randsumpf (Lagg) ist eine Verbuschung subfossil aufgezeigt worden 
(GROSSE-BRAUCKMANN 1969). Im Gegensatz zu den subatlantisch-atlantisch 
getönten Räumen greift in klimatisch anderen Gebi eten der Baum- und Strauch­
wuchs auch auf die zentralen Hochflächen der großen Hochmoore über (Konti­
nentale Waldhochmoore) • 
unabhängig davon gab bzw . gibt es aber Verbuschungstendenzen auf de n nord­
westdeutschen Kleinsthochmooren (Schlatts) . Dieses Problem wird von 
J. TUXEN untersucht. 

Weiterhin lassen sich in Nordwestdeutschland häufi g Reste von Birkenbruch­
wäldern nachweisen, die nach dem Gesetz de r abnehme nden Eutrophie e inem 
Hochmoor oft als Sukzession vorangingen (Abb. 1 u . 2) . Uns intere ssie rte 
dabei besonders die syndynamische Stellung von echten Birkenbr uchw!lldern l 
denn die rezenten Assoziationsindividuen ste llen oft ein "charakterarte n­
loses " Konglomerat eu- und o ligotraphenter Arten dar. Im Vergleich mit 
re zen ten Äquivalenten sollen diese subfossilen BirkenbruchwHlder hie r vor­
gestellt werden. 
Unberührt blieben bei dieser Betrachtung die heu t e in Nordwestdeutschla nd 
verbreiteten Sekundä rverbirkungen der verheide t e n, vor e ntwässerte n Hoch­
moore, die ökologisch, syndynamisch und pflanzensozlologisch etwas anderes 
sind. 

METHODEN UND DARSTELLUNG 

Die Entnahme der Torfproben geschah mit e inem Schwedischen Karnmerbohrer . Die 
Vorratshaltung erfolgte in einer Tie fkühltruhe. Die einzelnen Probe n wurde n 
mit S%iger Kalilauge aufgekocht und die Großreste mit einem Sieb abgetrennt. 
Die Bestimmung de r Fossilien geschah nach Vergleic hssammlungen des Institutes. 
Die '·C-Datie rungen f Uhrte Prof. Dr. M. GEYH vorn Niede rsHchsi schen Landes-
amt für Bodenforschung durch. 
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Für die Mengenangaben der rezenten Vegetation verwenden wir die Skala von 
BRAUN-BLANQUET. Bei den subfossil nachgewiesenen Großresten folgen wir 
GROSSE-BRAUCKMANN (1962, 1963, 1974, 1976). Dabei bedeuten: 

Gewebereste (Holz, Rinde, Rhizome, 
Wurzeln, Stengel, Blätter) 

+ = Gewebereste in ger inger Anzahl , weniger 
1 = Gewebereste wen iger a ls 4% 

2 = Gewebereste 4 - n 
= Gewebere ste 10 - 24' 

4 "" Gewebereste 25 - 49' 
5 - Geweberes te 50% und mehr 

als 1\ 

FrUchte und Samen (Frucht­
schläuche, Fruchtschuppen) 

5 = 1- Stück 
4 - 5 Stück 

h = 6 - 14 Stück 
H ;; 15 stück und mehr 

Nur die Birkenbruchwälder (rezent, fossil) werden mit Einzeltabellen belegt. 
FUc den Ubrigen Vegetationsverlauf wählten wir wegen der besseren Ubersicht 
zusammenfassende, halbschernatische Darstellungen . Auf eine syntaxonomische 
Gliederung wurde bewußt verzichtet, um auch noch später gewonnenes Aufnahme­
material in einen Klassifizierungsversuch miteinbeziehen zu können. 

DAS UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Die Untersuchungen beschränken sich auf nordwestdeutsche Moore. Dabei wurde 
ein kUstennahes und ein kUstenferneres Gebiet ausgewählt. 
Der Standort Alt 1 une b erg liegt im Geeste-MUndungstrichter östlich 
von Bremerhaven (Kartenblatt Nr. 2418 der TK 1 : 25 000 ; Koordinaten: rechts 
34 87 810; hoch 59 33 620). 
Der Standort K ö n i g s moa r liegt bei Tostedt, Kr. Harburg-Land in der 
Nähe g~r oberen I~Umme (Kartenblatt Nr. 2724; Koordinaten: rechts 35 44 870; 
hoch 00 180). 

VEGETATIONSABFOLGEN HI GEESTE-MUNDUNGSTRICHTER 

~b. 1 zeigt die Vegetationsabfolgen eines Standortes im Geeste-MUndungs­
trichter. Auffallend ist, daß die Sukzessionen nicht eindeutig nach der 
abnehmenden Hygrophi lie und Eutrophie verliefen; hier wurden diese Gesetz­
mäßigkeiten von den postglazia l wirksam gewesenen Meerestrans- und -regres­
sionen überlagert (SCHWAAR 1978, 1980). 
Die Moorbildung leitete im Postglazial ein Erlenbruchwald ein. Ein Sukzes­
sionsschub, der die abnehmende Eutrophie demonstriert, führte zu einem 
Birkenbruchwald. Die sonst häufig nachzuweisende Entwicklung zu einem Hoch­
moor unterblieb zunächst; denn ein Wlederanstieg nährstoffreichen Grund­
wassers (Meerestransgression!) fUhrte zu einem Schilfröhricht und Schneiden­
ried. Ein erneutes Emporwachsen des Moores ermög lichte ein zweites Mal die 
Ausbreitung eines Birkenbruchwaldes, der dann nach den Gesetzen der abneh­
menden Hygrophilie und Eutrophie von einer Hochmoorgesellschaft !5phagnetum 
magellanici! abgelöst wurde. Der darauffolgende Wechsel zu einem Gagel­
gebüsch, das gegenUber dem 5phagnetum magellanici etwas höhere Nährstoff­
ansprUche stellt, könnte mit einem erneuten Meeresspiegelanstieg im Zusam­
menhang stehen. Der letzte Sukzess ionsschub führte wiederum zu einer Hoch­
moorgesellschaft rSp hagnetum magella'r!iciJ. Die genaue zeitliche Zuordnung 
dieser Vegetationsabfolgen bleibt einer späteren Veröffentlichung vorbehalten . 

VEGETATIONSABFOLGEN IM KÖNIGSMOOR BEI TOSTEDT 

Andersartig - und wesentlich einfacher - verl ief die Entwicklung im Königs­
moor (Abb. 2). Die Moorbildung begann zur Zeit der Alleröd-Wärmeschwankung 
mit einem basiklinen, moosreichen Kleinseggenried, das stark von Drepan o ­
claduB ~eVQ lVen8 geprägt wurde. Emporwachsen Uber das nährstoffreiche Grund­
wasser (abnehmende Eutrophie und Hygrophilie) fUhrte zu einem Birkenbruchwald 
den schließlich eine Hochmoorgesellschaft ablöste. Auf die Zeitstellung der ' 
Sukzessionen werden wir noch einmal zurUckkommen. 

SUBFOSSILER BIRKENBRUCm~ALD IM GEESTE-MUNDUNGSTRICHTER 

Hier wurde das erste Mal zwischen 423-569 crn Tiefe Birkenbruchwaldtorf gebildet. 
Tab. 1 zeigt die torfbildenden Pflanzenarten. Die Baum- und Strauchschicht 
baute die Birke auf. Dabei muß offen bleiben, um welche Art es sich gehandelt 
hat; denn Baumbirken sind fossil schwer zu unterscheiden. 
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'rabe 1 Subtoaailer Birkenbrucbwald 

A lt 1 u n _ b erg Kre. CU%haven ( o1cho auoh .t.bb. 1 ) 

• • • • • • • • • • • ~ • a • • • • ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 
N N ~ ~ ~ • • ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ m ~ ~ 0 0 ~ v • • • ~ ~ ~ ~ 
u ~ ~ ~ ~ ~ ~ N ~ 0 • m N ~ - ~ ~ v ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ • 

Tiefe i n cm 1m Pro:til !. .!. Ja .!. 1.. J.. 1 J.. 1.. .J.. 1. .J.. J.. 1.. 1.. 1.. 1. 1. ~ ~ ~ ~ ~ ~ J, ~ ~ J, ~ ~ 
N ~ ~ ~ • • ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ m 00 m ~ ~ 0 0 ~ ~ • • ~ ~ ~ ~ ~ ~ 
~ ~ ~ ~ ~ m N ~ 0 • W N ~ - ~ ~ v ~ _ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ • ~ 

!!~=_~~_~:!!!~~!~~!2.~ 
Bet.ul .. spie. 
Bet.ul .. spee. 
B.t.ul. spie. 
Rh&lll.nU8 frangula 

!!:!~l!2~lS!~~ 
Cl a dlum ma.ri e cul 
lIenyanthe. trltoliata 
'Tb elypterl e pa1uet ril 

~!!!ll!~~l~~! 
J.crocl.d.lum cuepidatum 
Calli lugon cordifoliu.a 
Calliergon glganteum 
Ca.lllergon . t raaineWi 
Caaptot.beclWl ni t e.ne 
Drepanocladu8 exannul.tu!I 
Drepanocladu8 tlui tan. 
Drlpanocladua r evolven. 
Sph. cf. palUB t.re 

UnbeBti.J:..::bare Ar'teJ1 

Dicotylen.reate 
Unbeet1m:bar. Hedarhn und 

Cu.x spec. 

Holz 
PrUchte 
Prucbtecbuppen 
Ho h 

Rhlto=. 
Samen 
Blätter 

BUtt. er 
Blät.t.er 
Blätter 
Blätter 
Blätter 
Blätter 
Blätt.er 
BlAtter 
BLätter 

:BlIt"'.r 
Aadiz. ll e.n 

2 1 1 5 1 + 1 1 1 5 4 5 + 

• • Cl H H H h H H B 
- • • - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - • - - - • 

-----------------2------
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'--1 1-- 1 -+-1.+++ ... +'+--

- 4 
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-+----- -
4 } • 5 -

5 2 1 
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Tab. 2 Subfossiler B1rken'brucbwfilld 

J.ltluneberg Kre. Cuxhaven ( eiehe aucb Abb. 1) 

Tiefe in CID 1m Profil 

~!~:_~!!~_§~!:!!:!E~!E~~~~~ 
Be tula epeo. 
Betula 8peo. 
Betula epec. 

!!:!~!!~~!!:!!~ 
Briopbo rum vaglnatWD 
li!eDyanthes tr1tol1ata 
Phragml tee OOJUllun1e 
Sch.ucheer1a pBluDtrlB 
Thelypter1s paluf!ltr1e 

~~~!~!~!!~5~! 
Aulacomnium palu8tre 
Oall1ergon etrQll!neum 
Drepanocladue flu1 tane 
8phaSDUJII cf. paluetre 
6phagDum Bubeecun4um 

:.~~~!!~!I!l!~!!:!_!!:~!~_ 
D100tylenreste 
Sphagnen der Acut1tol1a-Sektion 
Unbestimmbare Rledart.n und 

Oarex apeo. 

Holz 
frUchte 
Pruchta cbuppen 

Rhizome 
Rhizome 
Blätter 

~ 
I 

'" '" VI 

'" '" ~ ~ 
I I 

N N 

'" ~ ..., 

'" ~ '" VI 

~ '" 0 

'" ! .!, I I 

~ 
VI 

~ 8 0 

'" 

~I rn 
~!.::~rblattreBte \~:_ 

'------- --' 

Blätter 
Blätter 
Blätter 
Bllitter 
BIY.t ter 

Blätter 
Blätter 

Radlzellen 
+ 

VI '::'i '::'i ~ ~ "" g '" VI -> '" '" 
"" ~ ~ 

I ~ ~ VI 

~ '" VI '" 

2 2 2 2 
m m H H h H 

+ + 

5 5 

., 

Di e zahlreich nachgewiesenen Birkenfrüchte machen überall deutlich, daß nicht 
nachträglich eingewachsenes Wurzelholz in einen schon gebildeten Torf einen 
Birkenbruchwald als torfbildende Pflanzengesellschaft vortäuscht; Denn Birken­
frUchte werden bei diesem Torfbildungsprozeß nicht mehr umgelagert. 

vereinzelt ließ sich fUr die Strauchschicht noch Rhamnu8 franguLa belegen. 
Als häufigste Komponente fanden sich Radizellen, denen wir unbestimmbare Ried­
arten und Carices zuordnen . Eine weitere Unterscheidung war leider nicht 
möglich. Ungeachtet dessen zeigt uns dieses aber das Vorhandensein einer 
üppigen Krautschicht, die auch TheZypteri8 palu8triB enthalten haben muß. 
Vereinzelt fanden sich auch Reste von Men yan t he8 t r i fo Ziata und Cladium 
marieau8. Für die Moosschicht wurde eine Zweiteilung deutlich: Zunächst 
(498-569 cm Tiefe) muß der Birkenbruchwald ziemlich moosarrn gewesen sein. 
Lediglich Drepanocladu8 fluitan8 erschien einmal in stärkeren Anteilen. Sonst 
fand sich sporadisch nur noch CaZliergon giganteum. Deutlich hiervon abge­
setzt war der darauffolgende Birkenbruchwald mit seinem reichlichen Moos­
inventar. Ca ll i e pgon cordifolium~ C. giganteum und C. atramineum erschienen 
besonders zahlreich. Weniger häufig ließen sich DrepanoaladuB fluitanB und 
Camp t o th90ium nitons nachweisen. Nur selten stellten wir Drepanoa taduB 
l"evolvens,I A'C!rooZadium au sp i dat um und Sphag num cf. paZ u8tY' e fest. Eine 
abnehmende Eutrophie war bei diesen Beständen beim Emporwachsen nicht nach­
weisbar. 

Im Gegensatz dazu stand der zweite Birkenbruchwald (Abb. 1), der die Torf­
schichten zwischen 279-333 cm Tiefe bildete. Hier wurde mit zunehmender 
Akkumulation eine Verarmung an Nährstoffen deutlich (Tab. 2). Zunächst müssen 
typisch eutraphente Sippen die Krautschicht geprägt haben. Dabei dUrfte 
Thelypteri8 paL"otrio die dominierende Art gewesen sein. Stetig - wenn auch 
nur in geringen Anteilen - war PhragmiteB c ommuni8 vorhanden. Nur einmal 
ließ sich MenyantheB trifoLiata belegen. Die vielen unbestimmbaren Radi zellen 
signalisieren das Vorkommen weiterer Riedarten und Carices. 
Ein deutlicher Sukzessionsschub fUhrte zunächst zu einern gemeinsamen Vor­
kommen von Scheuchzeria paluB tri o und Eri ophorum va~inatum. Bald darauf 
verschwand aber die erste Art,und Eriophorum vagina tum (Hochrnoorart) blieb 
allein in der Krautschicht übrig. Mit dem Auftreten von Scheuchzeria palu­
Btrio war ein Vorkommen von Call i ergon Btramineum gekoppelt, während Sphagnum 
BubBecundum nur mit 2'helypterio paluBtri8 zusanunen erschien. Sonst ließen 
sich Moose nur vereinzelt be legen . Dabei fiel eina Häufung mit Eriophorum 
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vagitlaturn auf (AuLa omnium palulJtl'o , Cal1i. )' (10~1 o1J'Clmi'1 1011" !lphtl1;I14", o f. 
pa~"8t" • Sphagnen der A utifo~ia-Sekt1on). Jlllumf a nd w <l 0 VO k nun n 
der Birke , was deutlich macht , daß es sich um in n ßirk nbruchw Jd 'J h nd 1 
haben muß. 

SUBfOSSILER BIRKENBRUCH\~ilLD H\ KONIGSMooR BEI TOSTED'I' 

Einen weiteren, gleitenden Ubcrgang von cin m nllhrßto fr Ich n zu in /11 nUhr.-
stoffarmen Birkenbruchwald konnten wir - wonn ueh in abg ßchwllch Vorm -
im Königsmoor aufzeigen ('rab . 3). Zunllchst (205-240 cm 'l'1 f ) oL d 1 n im 
Birkenbruchwald noch Ca l' Bx nigl'a .. MOPJyanth lJ trifoz.,'(Jta .. 1' 1!fdIIlH, ,' {tl (JalrWft'la. 
D J' spa l1 o l.adu D J" evo~vonD .. Sp hagnum tOpou .. S . 14upidat""n und S . ' fJ('Wl'!1 WTI, 1m 
Anschluß (170-205 cm) zeichnete sich durch das v . schwind n dl n )' l\ on 
eine Oligotrophierung ab . Die darauffolgend Ph" w1 d ?winch 11 170- 1 75 cm 
Tiefe schon von einern klar erkennbaren Ub rga ng zUJn Hochmoor c pl"tIQ (/lu­
treten von Eriopho'Y'lArri LlQginatum) . Im 9 Sd1TIt n B reich r 1'1<] n oioh ßlrk n,: IJ 

und Sphagnen der Aoutifo~ia-Sektion. 

REZENTER BIRKENBRUCHWALD H\ KÖNIGSMOOR BEI TOSTEDT 

Oiesen subfossilen Birkenbruchwllldern stell n wir in 09 nUb r , 
der ungefä hr 500 m nördlich vom zuletz bcschri b n n . rUr 
diese Bestände ist fUr die Kr utschicht 1n Mi s chun9 von Oll go- und Eu r -
phenten typisch (Tab . 4) . Zu den letzt rcn 90hör " Ca ,- '" po "da /11'" "[10 . 
C , l.onaata und PelAa6dan~m pal.148tr . Damit vergoß 110ch > . oind II tl9 r-
kcitszeiger wie Molinia aoorul Q " SorbuD auoupar'ia und Va iwilHn ITIYI't.i.lIIHI. 
Schwellende Moospolster prägen die Bodenschieh . ß oond ro h rv r ru nd 
sind Sp hag>lllm paZlIBtl' o und S . fimbl'i.atllm . Dazu 9 " 11 n nlch nob n I, b ,'­
moosen (Dip1.ophyZ.~um albi allB) viele andcr I~ ubmOOAart n (fJO/lIt ) ' 1~ hwn 

ommun e .. Mnium horn um u . a . ). 

GEGENUBERSTELLUNG SUBFOSSILER UND REZENTER BrRKENßRUCIMJlLDI" 

Der jUngere , subfossile Birkenbruchwald von Al ' lunob "9 im G ßL - MUndu ngo­
trichter und de rj enige vom Kö nigsrnoor kUndigt n durch in i\blöoun/ cl r 
Eutraphenten durch Oligotrllphcnte 1n En wiek ltJng zum 1I0chmoOl~ n (I\bb . , I 
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Tab. 2). Diesen "schleichenden ttbergang" hat es bei dem älteren Birkenbruch­
wald von Altluneberg offenbar nicht gegeben. Ein plötzlicher Anstieg nähr­
stoffreichen Grundwassers (Meerestransgressionl) muß dem Birkenbruchwald ein 
plötzliches Ende bereitet und das Aufkommen eines Schilfröhrichtes bzw. 
Schneidenriedes induziert haben. 

Offenbar waren "schleichende Sukzessionsschübe" nicht auf die Vergangenheit 
beschränkt. Im rezenten Birkenbruchwald im Königsmoor haben wir solche ttber­
gänge in 11 statu nascendi tI vor uns; denn anders kann das gemeinsame Vorkonunen 
011go- und eutraphenter Arten nicht gedeutet werden . 

Auch wenn wegen stattgefundener Zersetzungsauslese und nicht immer eindeuti­
ger Bestimmung (Sphagnen der AcutifoLia-Sektion, Sphagnum cf. palustre) 
Vergleiche zwischen rezenten und subfossilen Birkenbruchwäldern mit einiger 
Vorsicht vorgenommen werden sollen, sind Gemeinsamkeiten nicht zu übersehen 
(Bet uLa, Rham nu B franguLa u.a.), so daß wir unterstellen dürfen, daß bereits 
damals die gleichen Birkenbruchwälder existierten wie heute. 

ZEITLICHE EINORDNUNG 

Neben der floristischen Struktur dieser Birkenbruchwälder dürfte auch ihre 
zeitliche Oauer interessant sein. Für den subfossilen Birkenbruchwald im 
Königsmoor (Abb. 2, Tab. 3) können wir '4C-Daten vorlegen. Hier siedelte 
das Birkenbruch rd. 3000 Jahre (6695 + 185 bis 3615 + 80 v.Chr.). Diese Zeit 
umfaßt Teile des späten Boreals und des frühen und mIttleren Atlantikurns. 
Damit machen unsere Untersuchungen deutlich, daß Birkenbruchwälder sowohl 
bei der postglazialen als auch bei der heutigen Umweltsituation in Nord­
westdeutschland nur zeitlich begrenzte Bestände waren bzw. sind. 

Herrn Prof. Dr. M. GEYH (Niedersachsisches Landesamt für Bodenforschung , Hannover) danken 
wir fü r die 14C-Datie rungen. Meinen Mita.rbe i terinnen, Frau R. WOLTERS und Prau R. COR­
ZELIUS, danke ich fOr sorgfältige technische Assistenz. 
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